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Taglang mit höchster Ehre verabschiedet
Nach 24 Jahren als Bürgermeister wird Stefan Taglang die erste Bürgermedaille

der Gemeinde Medlingen verliehen. Einen Wunsch an seinen Nachfolger lässt er durchklingen.

Von Silva Metschl

Medlingen Der kleine Sitzungsraum
der Gemeinde Medlingen ist fest-
lich geschmückt und die Sonne
strahlt an diesem Abend, an dem
Stefan Taglang nach 24 Jahren eine
besondere Verabschiedung aus
dem Amt des Bürgermeisters er-
hält. Nach dieser langen Zeit als
erster Mann der Gemeinde ver-
wundert es nicht, dass der Raum
mit Familie, Wegbegleitern und
Vertretern aus der Politik so gefüllt
ist, dass die Bläsergruppe aus dem
Foyer heraus aufspielen muss.

„Was sich heute im kleinen Sit-
zungsraum an kommunalpoliti-
scher Kompetenz befindet, gab es
in den letzten 24 Jahren nicht“,
stellt Stefan Taglang fest. Mit
Landrat Markus Müller, dem ehe-
maligen Landtagsabgeordneten
Georg Winter und den Bürger-
meisterkollegen Dieter Nägele
(Gundelfingen) und Tobias Rief
(Sontheim) sind Vertreter ver-

schiedener kommunalpolitischer
Ebenen zusammengekommen. „Es
heißt zwar, ein guter Redner könne
in weniger als fünf Minuten alles
sagen, das war heute aber gar nicht
mein Ziel“, sagt Michael Mayr,
frisch gewählter Bürgermeister
Medlingens, gleich zu Beginn der
Veranstaltung. Sein Abriss von
Taglangs Wirken über fast ein
Vierteljahrhundert zeigt, dass dies
auch kaum möglich wäre: 1996 in
den Gemeinderat gewählt, wurde
er 2002 Bürgermeister – laut Mayr
das einzige Mal zu seiner Lebzeit,
dass es zwei Kandidaten bei der
Wahl gab. „Danach hat sich nie-
mand mehr getraut, gegen dich an-
zutreten“, meint er augenzwin-
kernd zu seinem Vorgänger.

Zu Taglangs größten Verdiens-
ten gehörten der Bau und die Orga-
nisation der Umgehungsstraße
B492, die Rathaussanierung, die
Schaffung diverser Baugebiete, der
Internetausbau, der Radweg zwi-
schen Ober- und Untermedlingen
und vieles mehr. „Und das im Eh-

renamt neben einer Vollbeschäfti-
gung“, hebt Mayr hervor und be-
dankt sich in dem Zuge bei Tag-
langs Familie. Das Triple von Tag-
langs Lieblingsverein FC Bayern
München könne Mayr leider nicht
mitbringen, dafür eine andere Eh-
rung: Neben der Ernennung zum
Altbürgermeister ist Stefan Tag-
lang der erste Träger der Bürger-
medaille Medlingen. Mit insge-
samt zwei Urkunden werde der
Platz im Wohnzimmer wohl eng,
kommentiert Mayr dazu lachend.

Gundelfingens Bürgermeister
Dieter Nägele empfiehlt deshalb
schmunzelnd, die Dankesurkunde
des VG-Verbands gleich ins Schlaf-
zimmer zu hängen: „Vielleicht
träumst du dann vom Verband.“ Er
spricht Taglang seinen Dank, An-
erkennung und Respekt aus. Ähn-
liches sagt Landrat Markus Müller
und führt aus: „Gemeinsam kann
man mehr erreichen. Das zeigt sich
in Medlingen.“ Er hat ein Geschenk
für die Kücheneinrichtung in Form
eines Schneidebretts des Kreises

dabei: „Hoffentlich denkst du bei
den Brotzeiten an den Landkreis.“
Georg Winter wiederum erinnert
sich vor allem an den gemeinsa-
men Kampf für die Umgehungs-
straße B492: „Manchmal gibt es
Fälle mit großen Herausforderun-
gen, die Spaß machen. Das war
Medlingen.“ Taglang selbst erzählt
in seiner Rede, dass er eigentlich
den Wunsch hatte, den „Ball“ für
die Veranstaltung flach zu halten:
„Das hier ist alles andere als flach
gehalten.“ Er erinnert daran, was
sich in den Jahren seiner Amtszeit
verändert hat. So habe es eine
Poststelle, einen großen Einkaufs-
laden und eine Bank in Medlingen
gegeben. Und eine Schreibmaschi-
ne im Rathaus, die er von seinem
Vorgänger und Onkel Hans Tag-
lang übernommen hatte. Auch
nach dem Einzug des Computers
war alles noch anders als in heuti-
ger Zeit: „Am Montagabend hast
du etwas heruntergeladen und am
Dienstag bei der Rückkehr ins
Büro gehofft, dass es da ist.“ Ange-

lehnt an ein Zitat des früheren
Gundelfinger Bürgermeisters
Franz Kukla, der einst meinte, dass
man als Bürgermeister eine Seite
im Buch der Gemeinde schreibt,
resümiert der frisch ernannte Alt-
bürgermeister: „Ob es ein gutes
oder ein schlechtes Kapitel war,
sollen andere bewerten.“ In seinen
Dankesworten an alle, die ihn in
den vergangenen 24 Jahren unter-
stützen, hebt er eine Gruppe be-
sonders hervor: die Grundstücks-
eigentümer. „Ohne Grundstücke,
die man kaufen kann, wäre nichts
realisierbar gewesen.“

Michael Mayr, seinem Nachfol-
ger, wünscht er Gesundheit, Schaf-
fenskraft, gute Entscheidungen,
Standhaftigkeit, das Quäntchen
Glück und dass das Wohl der Ge-
meinde im Vordergrund stehe. Da-
bei lässt er einen Wunsch durch-
klingen, den er bereits zur eigenen
Amtszeit vertrat: Das Panorama
der besonderen Stiftskirche solle
nicht durch Windräder beein-
trächtigt werden.

Der neue Bürgermeister Michael Mayr ehrte seinen Vorgänger Stefan Taglang
mit der Ehrennadel in Gold sowie der Bürgermedaille Medlingens.
Fotos: Silva Metschl

Neben Stefan Taglang (3 v.r.) ehrte Bürgermeister Michael Mayr (r.) ehemalige Mitglieder des Gemeinderates (von
links): Hans Beer, Sabrina Bayer, Kurt Mayer, Jürger Langer und Bianca Walliser.

Familie und Wegbegleiter feierten die Ehrungen von Stefan Taglang (vorne mit Urkunde), darunter der ehemalige
Landtagsabgeordnete Georg Winter, Sontheims Bürgermeister Tobias Rief, Gundelfingens Bürgermeister Dieter Nä-
gele, Landrat Markus Müller und Michael Mayr.

Freude am Singen
In der Wertinger Martinskirche kommen Chöre aus dem ganzen Landkreis Dillingen zusammen.

Es wird deutlich, wo es Aufschwung gibt und junge Stimmen gefragt sind.

Von Hertha Stauch

Landkreis Dillingen Das Beste kommt
zum Schluss – dieses Sprichwort
passte eins zu eins zum ebenso
kurzweiligen wie vielseitigen
KreisChorkonzert des Chorver-
bandes im Landkreis Dillingen.
Denn der Applaus galt dem jungen
Chor Lilac, einem Spross des Lie-
derkranzes Landshausen, der 2003
als Kinderchor begann und sich zu
einem Ensemble junger Frauen
entwickelt hat. Mit energiegelade-
nen Gospels zeigte die Gruppe,
welche Kraft im Gesang liegt.

Landshausen präsentierte sich
in der Martinskirche Wertingen
zudem mit dem Gemischten Chor
des Liederkranzes als stimmge-
waltige Gemeinde. Von der Empo-
re erklang im Verein mit Orgel und
Trompete „Das Lob soll laut er-

schallen“ von M. A. Carpentier. Die
Frau, die diese Klangfülle zusam-
menhält, ist Chorleiterin Sabine
Seidl, die an diesem Spätnachmit-
tag Eindruck hinterließ und einen
furiosen Schlusspunkt setzte.

Doch nun der Blick zurück auf
den Auftakt – denn auch der konn-
te sich hören lassen. Der Kinder-
chor der Musikschule, 2022/23 in
Kooperation mit der Grundschule
Wertingen gegründet, macht Hoff-
nung. In der Zusamstadt fehlt es
an Nachwuchs in den bestehenden
Chören; nun ist es die Musikschule,
die mit Unterstützung eines Spon-
sors und unter Leitung von Eva
Kellermann Lust aufs Singen
macht. Das könnte sich positiv auf
die Chorlandschaft im Ort auswir-
ken. Die große Zuhörerschar zeigte
– am Applaus messbar – spürbare
Freude daran, traditionelle und
neue Lieder aus jungen Kehlen zu

hören. Es folgte der älteste Chor im
Landkreis – der 1856 gegründete
Gesangverein Dillingen, der ein
umfangreiches Repertoire quer
durch die Chorliteratur vorweisen
kann und aus 34 Sängerinnen und
Sängern besteht. Chorleiter Xaver

Käser stimmte in Wertingen selbst
mit ein und begleitete „Swing low,
sweet chariot“ auf der Gitarre.

Auf eine lange Tradition blickt
auch der Gesangverein Holzheim
zurück, 1902 gegründet. Dem ge-
mischten Chor hat Sängerin und

Musikerin Annette Sailer Schwung
verliehen und ihm einen modernen
Stempel aufgedrückt. Auch in
Wertingen hat vor wenigen Jahren
ein neuer Leiter frischen Wind in
einen alten Chor gebracht: Stefan
Christ hat den Liederkranz Wertin-
gen aufpoliert – zu wünschen
wäre, dass sich nun auch neue und
junge Stimmen anschließen.

Eine ebenso traditionsreiche
wie aufstrebende SingCommunity
ist Binswangen. Zunächst ein rei-
ner Männerchor in Partnerschaft
mit Höchstädt, dann 2020 die
Neugründung eines gemischten
Chores – heute gibt Binswangen
im östlichen Landkreis den Ton an.
Wie in Holzheim leitet auch hier
Annette Sailer beide Chöre.

Beim KreisChorkonzert zählten
keine Wertungen. Entscheidend
war die Freude am Singen, die sich
auf das Publikum übertrug.

Ein besonderer Chor junger Frauen: Lilac Landshausen mit Chorleiterin Sabi-
ne Seidl beim Kreis-Chorkonzert in Wertingen. Foto: Hertha Stauch

Kurz gemeldet

Kubanische
Ausstellung

in Höchstädt
„Lo que hago“ in

der Schlosskapelle

Höchstädt   Das Kulturforum der
Stadt Höchstädt freut sich, den in
Kuba geborenen autodidaktischen
Künstler, Ramon Pérez Cruz, für
eine Kunstausstellung in der
Schlosskapelle gewonnen zu ha-
ben. Nach dem Studium in Kuba
erkannte er, dass das Erlernte ihn
nicht zufriedenstellte. Er ergriff
die Möglichkeit, in Europa seine
Kenntnisse fortzusetzen – hier stu-
dierte er die Technik der alten
Meister des 14. Jahrhunderts. Seine
heutigen Werke sind das Ergebnis
einer langen Periode des Experi-
mentierens mit Farbe und Materi-
al. Er wandte sich seit geraumer
Zeit dem „realismo mágico“, zu
Deutsch „Magischer Realismus“ in
der Malerei zu. Der magische Rea-
lismus stellt die Verschmelzung
von realer Wirklichkeit (greifbar,
sichtbar, rational) und magischer
Realität (Halluzinationen, Träume)
dar. Er ist eine „dritte Realität“,
eine Synthese aus den uns geläufi-
gen Wirklichkeiten. Der Übergang
zum Surrealismus ist fließend,
steht es in der Pressemitteilung.
Der magische Realismus ist eine
künstlerische Strömung, die seit
den 1920-Jahren vor allem in der
Malerei und der Literatur in eini-
gen Ländern Europas sowie Nord-
und Südamerikas vertreten ist.
Aufgegriffen und weitergeführt
wurde der magische Realismus
später auch in den Bereichen Film-
kunst und Fotografie.

Die Vernissage findet am Frei-
tag, 29. Mai, um 19 Uhr in der
Schlosskapelle von Schloss Höchst-
ädt, Herzogin-Anna-Str.52 statt.
Hierzu ergeht herzliche Einladung
an alle Kunstinteressierten, gerne
mit Hüten, da die Ehefrau des
Künstlers, Margarethe Pérez Cruz
und ihre Freundinnen an der Aus-
stellungseröffnung mit Hüten teil-
nehmen. Das Kulturforum der
Stadt Höchstädt zeigt diese Aus-
stellung bis Sonntag, 28. Juni. Sie
kann täglich außer montags zwi-
schen 9 und 18 Uhr besucht wer-
den. Der Eintritt für Ausstellungen
des Kulturforums ist frei. (AZ)

Schwenningen

Mietverträge mit
Schulverband sind Thema
Der Gemeinderat in Schwenningen
tagt am Mittwoch, 27. Mai. Es wird
über den Nutzungsvertrag zur Er-
richtung einer staatlichen Grund-
wassermessstelle für das WRRL-
Messnetz (Wasserrahmenrichtlinie)
abgestimmt, die Kalkulation für
Urnengräber sowie Stundenerhö-
hung für die Jugendsozialarbeit
sind weitere Themen. Abschlie-
ßend werden Mietverträge zwi-
schen dem Schulverband Schwen-
ningen und der Gemeinde über
Nutzung der Schulgebäude und der
Turnhalle beschlossen. Sitzungsbe-
ginn im Sitzungssaal des Rathau-
ses ist um 19.30 Uhr. (AZ)

Lauingen

Unbekannte beschädigen
einen BMW
Unbekannte Täter haben in Lauin-
gen mutwillig einen schwarzen 3er
BMW beschädigt. So teilt es die Po-
lizei mit. Die Tat ereignete sich im
Zeitraum von Freitag, 22. Mai, 20
Uhr, auf Samstag, 23. Mai, 17.20
Uhr, in der Singstraße. Nach ersten
Schätzungen liegt der Schaden bei
rund 2000 Euro. Die Polizeiinspek-
tion Dillingen ermittelt und bittet
unter 09071/560 um Zeugenhin-
weise. (AZ)
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